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Einführung 

Der Kreis Rendsburg-Eckernförde und die Entwicklungsagentur für den Lebens- und Wirtschaftsraum 

Rendsburg haben ein Klimaschutzteilkonzept „Mobilität im Lebens- und Wirtschaftsraum Rendsburg“ 

in Auftrag gegeben. Ziel ist es, aufbauend auf den bisherigen Aktivitäten und Ideen, bis zum Frühjahr 

2016 eine zukunftsorientierte Mobilitätsstrategie für die nächsten Jahre zu erarbeiten. Das 

Klimaschutzteilkonzept ist verkehrsmittelübergreifend und integrativ angelegt, wobei im Sinne der 

Zielsetzungen der Modal Split für den Umweltverbund weiter gestärkt werden soll. Darüber hinaus 

stehen die Verknüpfung der Verkehrsmittel, intermodale Schnittstellen und Querschnittsthemen wie 

Elektromobilität und Mobilitätsmanagement, Barrierefreiheit und Tourismus im Fokus. Mit den 

Zielplanungen des Kreises, der Entwicklungsagentur, der AktivRegion, dem regionalen Entwicklungs-

konzept der KielRegion und den Handlungsansätzen des integrierten Klimaschutzkonzeptes kann das 

Teilkonzept Mobilität auf wesentliche Grundlagen aufbauen. 

Im Zusammenhang mit den Bemühungen der KielRegion sowie der AktivRegion Eider-Treene-Sorge, 

ebenfalls Mobilitätskonzepte aufzulegen, kommt dem Klimaschutzteilkonzept Mobilität im Lebens- 

und Wirtschaftsraum Rendsburg eine besondere Bedeutung zu. Da die Bearbeitung der 

benachbarten Mobilitätskonzepte noch bevorsteht (Start Ende 2015/Anfang 2016), ist das 

Klimaschutzteilkonzept als Pilotprojekt zu verstehen, mit dem sowohl Erfahrungen gesammelt 

werden aber auch beispielgebende Ergebnisse erwartet werden. 

Das Mobilitätskonzept wird in einem offenen Planungsdialog erarbeitet werden. Mit verschiedenen 

Akteuren (aus Politik, Kommunen, Wirtschaft, Verbänden, Vereinen sowie interessierten Bürgerinnen 

und Bürgern etc.) soll das Klimaschutzteilkonzept diskutiert und möglichst unter einem Ausgleich der 

Interessen erarbeitet werden. 

Hierfür veranstaltete der Kreis Rendsburg-Eckernförde zusammen mit der Entwicklungsagentur und 

in Kooperation mit dem beauftragten Gutachterbüro Planersocietät aus Dortmund/Bremen die 

Auftaktveranstaltung „Region in Bewegung“ zur Öffentlichkeitsbeteiligung. Neben der Information 

über die bisherige Bestandsanalyse wurde den Bürgerinnen und Bürgern vor Ort auch die Möglichkeit 

gegeben, sich an der Diskussion zu beteiligen und Anregungen einzubringen. 

Die Veranstaltung wurde durch zusätzliche Aussteller mit praxisrelevanten Vorführmodellen (z.B. 

Elektrobusbus, Elektroauto, Pedelec, Lastenrad) sowie Informationsmaterial anschaulich und lebhaft 

ergänzt. 
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Ablauf der Veranstaltung 

Insgesamt haben knapp 70 Personen (inkl. Veranstalter und Gutachterteam) an der Zukunftsmesse 

Mobilität teilgenommen.  

Die Veranstaltung wurde nach dem Messe-Prinzip durchgeführt, wobei der Mobilitätsmarkt mit 

Themenständen und Ausstellern durch einen plenaren Teil mit Input-Vorträgen und einer 

Podiumsdiskussion eingerahmt wurde. Der Empfangsbereich, die Themenstände und Aussteller 

sowie der Plenarsaal teilten sich auf insgesamt zwei Räume auf, sodass eine ausgewogene Akustik 

gewährleistet wurde.   

 

Zeit Thema von 

17.00 Ankunft, Quiz, Stehcafé und walkaround 

18.00 Begrüßung Lutz Clefsen, Kreispräsident 

18.05 
WARUM SICH WAS BEWEGEN MUSS … 

Mobilität und Klimaschutz 

Dr. Sebastian Krug, Klimaschutzmanager 

Kreis Rd-Eck 

18.10 

WAS SICH BEWEGT … 

Klimaschutzteilkonzept Mobilität  

– Ergebnisse der Bestandsanalyse 

Sebastian Schröder, Planersocietät  

18.30 
REGION IN BEWEGUNG – MOBILITÄTSMARKT 

Diskussion an Themenständen und Messe mit Fachausstellern 

19.55 Resümee 
 

20.05 

WAS SICH BEWEGEN LÄSST … 

Podiumsdiskussion 

 

Moderation:  

Anne Mechels, Planersocietät 

Knut Voigt, KielRegion 

Dr. Sebastian Krug, Kreisverwaltung 

Frank Thomsen, Entwicklungsagentur 

Petra Coordes, NAH.SH 

20.55 Ausblick und Auf Wiedersehen! Lutz Clefsen, Kreispräsident 

21.00 Ausklang – Ende der Veranstaltung 
 

 

Am Empfang wurden die Teilnehmer/innen begrüßt und gebeten, sich an einem Quiz zu beteiligen. 

Die Quizfrage, wie viele Pedelecs/E-Bikes im Jahr 2014 bundesweit verkauft wurden, führte dabei an 

das Thema der klimafreundlichen Mobilität heran und gab einen lockeren Einstieg in den Abend. Die 

Auflösung durch die Moderation zeigte den Trend  im Marktboom der verkauften E-Räder auf.  
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Begrüßung durch Kreispräsident Lutz Clefsen  Herr Krug, warum sich was bewegen muss… 

Das Programm beinhaltete eine "warm-up"-Phase, die von den Teilnehmer/innen für einen ersten 

Rundgang durch die Ausstellung genutzt werden konnte. Es gab genug Zeit für Begegnung und einen 

ersten Gedankenaustausch zu den verschiedenen Themenständen.  

Nach einer kurzen Begrüßung vom Kreispräsident Lutz Clefsen, legte der Klimaschutzmanager vom 

Kreis Rendsburg Eckernförde Dr. Sebastian Krug dar, warum sich im Kreis Rendsburg an der 

Schnittstelle von Mobilität und Klimaschutz etwas bewegen muss.  Herr Schröder von der Planer-

societät Dortmund gab folglich einen Überblick zum aktuellen Arbeitsstand sowie zu ersten 

Ergebnissen der Bestandsanalyse. Die Vorträge sowie die Poster mit den Ergebnissen der 

Bestandsanalyse stehen online unter folgender Adresse zum Download zur Verfügung: 

http://www.entwicklungsagentur-rendsburg.de/kooperationsthemen/verkehrmobilitaet.html  

 

             

Frau Mechels bei der Auflösung des Quiz     Gespräche während des Mobilitätsmarkts  
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Information, Austausch und Diskussionen während des Mobilitätsmarkts 

Kern der Veranstaltung war die Begegnung zwischen den Teilnehmer/innen und den Bearbeitern 

(Gutachter und Mitarbeiter des Kreises), die insbesondere im zweiten Teil des Abends im Mittelpunkt 

stand. Hierzu waren insgesamt vier Messestände aufgebaut worden, an denen die wesentlichen Zwi-

schenergebnisse der Bestandsanalyse der Öffentlichkeit zu folgenden Themen vorgestellt wurden: 

 Anfahren und Handeln (Pendlerraum und Wirtschaftsverkehr) 

 Annähern und Aufsteigen (Nahmobilität und Radverkehr) 

 Einsteigen und Umsteigen (ÖPNV und verknüpfte Mobilität) 

 Elektrifizieren und Kommunizieren (E-Mobilität, Mobilitätskultur) 

Die Themenstände wurden durch Informationsstände und praxisnahe Anschauungsmodelle von 

weiteren Akteuren ergänzt:  

o MOTEG (Potentialanalyse Elektrobus um Stadtverkehr Rendsburg) 
o Elektromobilität (Elektrobus, Scuddy, Elektroauto) 
o Sparkassenbus 
o Hüttis Marktbus 
o ÖPNV / NAH.SH 
o Lastenrad, Faltrad 
o Radtourismus: Rendsburg Marketing, Wirtschaftsförderung 
o Lokalportal.de 

 

In kleinen Runden und in lockerer Atmosphäre bot sich für die Besucherinnen und Besucher an 

jedem Stand die Möglichkeit, direkt an den Diskussionen zum Klimaschutzteilkonzept mitzuwirken. 

Die Teilnehmer/innen wurden aufgefordert, ihre Einschätzungen zum Mobilitätsangebot im Kreis 

Rendsburg sowie ihre Visionen zukünftiger Mobilität einzubringen. Diese wurden auf 

Moderationskarten unter den zwei Leitthemen „Was bewegt Sie?“ und „Was lässt sich bewegen?“ 

festgehalten. Die Teilnehmer/innen nutzten den Mobilitätsmarkt auch dazu, sich untereinander zum 
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Thema Mobilität auszutauschen und zu vernetzen. In der Nachbereitung der Veranstaltung werden 

die Anregungen von den Gutachtern ausgewertet, um im weiteren Planungsprozess - wie in den 

thematischen Foren, in denen die Diskussionen weitergeführt werden - berücksichtigt werden zu 

können.  

 

                

Die mobile Sparkasse  Fahrten mit dem Elektrobus 

In einem kurzen Resümee wurden die Paten der Messestände von der Moderatorin Anne Mechels zu 

den Kernergebnissen der Stände im Sinne einer Kurzzusammenfassung interviewt.  

Anschließend fand eine Podiumsdiskussion statt, bei der Knut Voigt von der KielRegion GmbH, Dr. 

Sebastian Krug von der Kreisverwaltung, Frank Thomson von einer Entwicklungsagentur und Petra 

Coordes von der NAH.SH miteinander zum Thema „Was sich bewegen lässt…“ diskutierten. Es fand 

ein angeregter Meinungsaustausch statt. Abschließend brachten sich die Teilnehmer/innen in einer 

Fragerunde mit spannenden Anregungen und Vorschlägen zum Thema Mobilität im Kreis Rendsburg 

ein.  

 

          

Frau Mechels, Herr Krug, Frau Coordes, Herr Voigt, Herr Thomson (v.l.)          Fragen aus dem Publikum 
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Die Diskussion an den Messeständen 

Die Diskussion an den Themenständen verlief sehr konstruktiv und zeigte das Engagement der 

Teilnehmer/innen, sich in den Prozess einzubringen. Da es keine feste Zuordnung zu den 

Themenständen gab, konnten sich die Besucher/innen interessensgebunden zuordnen. Dadurch 

kamen immer wieder unterschiedliche Diskussionskonstellationen zusammen. Die Besucher/innen 

wurden gebeten, ihre Erwartungen und Hinweise zu vorhandenen Defiziten und konzeptionellen 

Vorstellungen an den hierfür vorbereiteten Stellwänden zu hinterlassen, im Sinne einer Ergänzung, 

als Korrektiv oder Gegenmeinung zu dem von den Bearbeitern vorgetragenen Analysestand.  

Aufgrund der Zeitplanung von knapp eineinhalb Stunden für den Mobilitätsmarkt hatte jede/r 

Teilnehmer/in die Möglichkeit sich an allen Themenständen einzubringen.  

       

Diskussionen und Anregungen an den Themenständen 
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Themenstand Pendlerraum und Wirtschaftsverkehr 

   

Die Diskussion war durch vielfältige Beiträge geprägt. Um den öffentlichen Verkehr für Pendler 

attraktiver zu machen, wurde Optimierungsbedarf angesprochen und insbesondere eine verbesserte 

Vernetzung der Verkehrsmittel befürwortet. Als Handlungsansatz wird für Ladesäulen und mehr 

Stellplätze für Pedelecs sowie PKW plädiert, ebenso wie das Marketing für regionale Pendlerportale 

zu verbessern. 

Hinsichtlich des Wirtschaftsverkehrs ist die Diskussion durch eine integrative Sichtweise geprägt. 

Klimafreundliche Lösungsansätze für den Lieferverkehr wurden geäußert, ebenso wie der Wunsch, 

die regionale Wirtschaft zu fördern.  
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Anmerkungen1: Pendlerraum und Wirtschaftsverkehr 

Was bewegt Sie? 

 zu wenige sichere Fahrradstellplätze am Bahnhof 

 im ländlichen Raum ist ein KFZ unverzichtbar, insbesondere bei zunehmendem Alter 

 

Was soll sich bewegen? 

 Einrichtung einer Ladesäule für Pedelecs + PKW am P+D Büdelsdorf  Strom aus Müll 

 Regionale Pendlerportale ausweiten + bekannt machen 

 Ländlicher Bereich: sichere Stellplätze für e-mobile an Bushaltestellen und Bahnhöfen, um 

ÖPNV zu  nutzen 

 Schadstofffreie Autos 

 Wirtschaft mehr am Ort 

 E-Mobile als Alternative 

 Ländlicher Bereich, z.B. Nortorf,  verstärkt Bürgerbusse 

  

                                                           
1
 Abschrift der Moderationskarten 
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Die Stellwand zum Thema Pendlerraum und Wirtschaftsverkehr 
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Themenstand Nahmobilität und Radverkehr 

   

Neben Anregungen zur Radverkehrsinfrastruktur (z. B. Radverkehrsführung, Verbindungen, 

Abstellanlagen) reichte die Diskussion bis in den Bereich der Öffentlichkeitsarbeit und des Marketing. 

Sowohl der touristische und der Alltagsradverkehr, wie auch Themen aus dem Bereich 

Verkehrssicherheit und unterschiedliche Zielgruppen wurden angesprochen. Auch das Fahrrad für 

den Lastentransport (z.B. Lastenrad) wurde als Alternative zum Auto vorgeschlagen. Als wesentliches 

Ziel wurde formuliert, den Radverkehr mehr in das Bewusstsein von Planer/innen und Bürger/innen 

zu rücken, dabei aber den integrativen Blick zu wahren und die Vorteile der gegenseitigen 

Rücksichtnahme aller Verkehrsteilnehmer/innen im Fokus zu behalten. Vor allem Radschnellwege 

und Velorouten wurden immer wieder angesprochen. Überwiegend wurde über Radverkehr 

gesprochen und das Zufußgehen nur vereinzelt thematisiert. 
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Anmerkungen: Nahmobilität und Radverkehr 

Was bewegt Sie? 

 Lästige Unfallsperren  

 Von Auto umsteigen wird man erst, wenn man weiß, wie teuer ein km tatsächlich ist 

 Schlechte Radverkehrsinfrastruktur  

o Umsetzung des „Stadt der Technik“ wünschenswert (VwV-StVO zu §2 Abs. 4 S. 2; ERA 

2010) 

o Schlechter Zustand der Radwege 

 Bürgerbus ist eine gute Alternative, jedoch zeitliche Überforderung des Ehrenamts + hohe 

Bürokratiehürden 

 Fehlende finanzielle Ausstattung für den Flächenkreis  RD-Eck, um einen attraktiven ÖPNV zu 

gewährleisten 

 Fehlende Fahrgelegenheiten für Menschen 60+ 

 Warum nehmen mehr als 50% der Menschen bei Kurzstrecken (1-3 km) das Auto? Gibt es 

Antworten dazu? Unwissen? Bequemlichkeit? Transport schwerer Lasten? Sicherheit?  

 Ende der fossilen Kraftstoffe und ebensolcher Energieträger 

o Mobilität – ökologisch für die Zukunft 

o Alternative Mobilität  

 Information zum Klimaschutzteilkonzept, Sachstandsbericht, Ankündigung der Workshops 

 Individualverkehr = Freiheit sollte weitestgehend erhalten bleiben 

 

Was soll sich bewegen?  

 Lastenradverleih 

o z.B. am Bahnhof 

o Kooperationen zwischen Einzelhandel (z.B. Lebensmittel) & Lastenfahrradverleih  

 Marketing für vergünstigte Angebote/Leasing Lastenrads, E-Bike 

 Radschnellwege in der Region, z.B. nach Kiel  

o Lückenschluss Richtung Fockbek (Rötenhöfer Weg <-> alte Bahntrasse nach Mohn) 

o „An der Obereider“ <-> Bahnhof, Plan der Stadtverwaltung umsetzen: Radweg aber 

alte Bahntrasse 
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o Wie in Kiel Radrouten (Fahrradstr.) parallel zu Hauptverkehrsstr. (Muster Molthestr. 

Parallel zu Berliner Straße in Rendsburg) 

o Vernünftige Radverkehrsanbindung des Bahnhofs nach Norden 

 Velorouten 

o Bessere Velorouten in der Stadt als Tätigkeitsschwerpunkt: Beschilderung, Qualität, 

Vorrang 

o Beschilderung der Velo-Routen in Rendsburg 

o Velo-Routen? Wo verlaufen diese? 

 Weniger Kraftfahrzeuge  

o Parkplätze außerhalb der Stadt  

 Mehr (attraktiven) ÖPNV 

o Mehr ÖPNV, auch in den Dörfern 

o Mehr attraktiven ÖPNV 

o Schülerbeförderung per SH-weiten, Bus+Bahn übergreifend, Semesterticket 

o Der Kreis muss zukünftig mehr Geld für den ÖPNV bereitstellen  Umdenken 

erforderlich 

 Bewusstsein der Kreis- und Gemeindepolitiker für das Thema schärfen  

o Mehr Geld für Klimaschutz und Mobilitätswandel ausgeben  

 Radwege 

o Verbotene Radwegebenutzungspflichten aufheben (§45 StVO) 

o Radweg zuerst reinigen und vom Schnee räumen (wie in Kopenhagen) 

 Sicherheit 

o 24h/7d sichere Unterbringung von Fahrrädern (z.B. Mietboxen) am Bahnhof, 

Bahnhalten, Zentrum 

o „Dimmer raufregeln“ (Beleuchtung für Fuß & Radverkehr) 

 Bürgerbus unterstützen 

o  Regelungen und finanzielle Unterstützung 

 Zielgruppenanalyse (eine Haltestelle pro Ort reicht für ältere Menschen nicht) 

 Wechselakkus für Fahrzeuge 2 Stück pro Fahrzeug, 1 lädt zuhause solar, 1 fährt zur Arbeit, 

Auto wechselt selbst, wie automatisiertes einparken 

 Gesprächfächer auch an Veranstaltungsorten 
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Die Stellwand zum Thema Nahmobilität und Radverkehr 
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Themenstand ÖPNV der Zukunft und verknüpfte 

Mobilität 

   

Beim ÖPNV der Zukunft spielten die Themen Multi- und Intermodalität eine große Rolle. Die 

unterschiedlichen Verkehrsmittel miteinander zu vernetzen und dadurch vor allem die sogenannte 

erste und letzte Meile in der Mobilitätskette durchgängig zu gewährleisten wird durch mehrere 

Beiträge beschrieben. Ergänzend dazu stellen die Flexibilisierung des Bedienungskonzeptes, der 

Internetauftritt und Vorschläge zur Finanzierung des ÖPNV wichtige Themen dar. Konkret wurde 

immer wieder der Wunsch einer besseren Taktung des ÖPNV und eines längeren 

Bedienungszeitraums geäußert.  
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Anmerkungen: ÖPNV der Zukunft und verknüpfte Mobilität 

Was soll sich bewegen?  

 Komfortable Möglichkeiten des Verkehrsmittelumstiegs und der Fahrradmitnahme  

 Hütti-Bus ausweiten  

 Bessere Taktung in Verbindung Bus  - Bahn 

o Linienneuordnung, ÖPNV, besonders in Rendsburg 

 Freundlichere Busfahrer  

o Rücksichtsvolles Anfahren 

 Längerer Bedienungszeitraum 

 Mitfahrerbahn 

o Portal/Internet 

o Kurzzeitige Einträge 

o Abfahrt/Rückkehr 

 Brauchen wir auch für Alt Duvenstedt 

 Schwebefähre nach Bedarf und rund um die Uhr 

Die Stellwand zum Thema ÖPNV der Zukunft und verknüpfte Mobilität 
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Themenstand Elektromobilität und Mobilitätskultur 

     

Die Elektromobilität soll durch Testmöglichkeiten oder Einbindung in Mobilitätsangebote erlebbar 

gemacht werden. Dabei liegt der Fokus sowohl auf dem Pkw als auch auf Pedelecs. Auch hier steht 

eine stärkere Förderung durch mehr Marketing und Öffentlichkeitsarbeit im Vordergrund, ergänzt 

durch die Vorstellung eines Mobilitätsangebotes, welches nicht nur auf das Auto ausgerichtet ist. Es 

wird gewünscht die Nutzung von Mobilitätsangeboten zu erleichtern. Die Vorteile (z. B. Image, 

menschengrechte Stadt) einer nichtmotorisierten Mobilität mit sinnvoller Einbindung klimafreundlich 

motorisierter Fahrzeuge spielten eine wichtige Rolle in den Beiträgen.  
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Anmerkungen: Elektromobilität und Mobilitätskultur 

Was bewegt Sie?  

 Alternativen zum/zur eigenen Auto(fahrt) sind nicht exotisch 

 Leiden unter dem Verkehr 

o Lärm 

o Umwege mit Rad 

o Verkehrsstress 

Was soll sich bewegen? 

 E-Bike/Pedelec, auch als Lastenrad 

o Testen leicht gemacht 

 Elektrisches Dorfauto für Hamdorf 

 Elektrifizierung soll keinen Einfluss auf Taktung haben 

 Mobilitätskultur positiv wecken 

o Neugier wecken 

o Möglichkeiten der Mobilität aufzeigen 

o Debatte Imagewandel als öffentliche Aufgabe 

o Weg vom Mief zur Multimodalität 

 Gewissheit über Datenschutz und Unverbindlichkeit 

 Bessere/ digitale Kommunikation der lokalen Mobilitätsangebote 

o Digitale Buchungsoptionen 

o Bezahlsystem per Kreditkarte 

o Buchung intermodaler Reiseketten 

o Fahrradkarten besser kommunizieren 

o Intuitive Verbesserung der Fahrkartenautomaten 

 Betriebliches Mobilitätsmanagement 

o Dienstfahrräder statt  Auto 

o Job-Ticket 

 Verlängerung Regionalbahn 

o Kiel – Rendsburg bis Seemühlen  
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 Fahrradmitnahme 

o Komfortablere Fahrradabteile auch im Fernverkehr 

o Kostenfrei 

o Differenzierte Preise fürs Rad 

 Preisberater 

 Fahrradstation erneuern  

 Fahrradwege in Rendsburg sanieren 

Die Stellwand zum Thema Elektromobilität und Mobilitätskultur 
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Lokale und/oder allgemeine Anregungen  

Was bewegt sie?  

 A7 Ausfahrt Bünsdorf von Süden nach Norden kommend von 7-8:30 Uhr morgens total 

überfüllt. Wartezeit zum Kreisel manchmal 15 min 

 Kein ÖPNV zur Arbeitsstätte und wenn ja über eine Stunde Fahrzeit 

 Was ist mit dem Thema Mobilitätsverzicht – In Bewegung? 

 

Was soll sich bewegen? 

 Fahrrad 

o Schnelle konfortable und lückenlose Innenstädtische Radverkehrsanbindung 

o Die Verbindung über den Kanal für Radfahrer soll verbessert werden 

o Velorouten verbinden Stadt & Region 

o Radwege auch im ländlichen Bereich erneuern, unterhalten, neu bauen 

o Attraktive Fahrradservice Station am Bahnhof 

o Gleichberechtigte Ampelschaltungen für Radfahrer + KFZ 

 Straßenwegenetz 

o Bau einer Ortsumgehungsstraße 2 in Fockbeck Verbindung B202 – B203 

o Anbindung des Hallenbads an den Stadtverkehr 

 Elektromobilität  

o muss schneller umgesetzt werden 

o Elektrobus im Stadtverkehr 

o Verbessern 

o Touristische Ausrichtung 

o E-Tankstellen aufbauchen auch für e-Bikes 

 Erhalt der aktuellen Infrastruktur 

o Bundes- und Landesstraßen wichtig 

o Strecken-und Straßenrückbau 

o Mehr Geld in die Infrastruktur 

 

 



Region in Bewegung | Klimaschutzteilkonzept im Lebens- und Wirtschaftsraum Rendsburg  21 

 

 Rendsburg 

o Reaktivierung Rendsburg – Seemühlen 

o Mobilitätsstation Rendsburg  

 Alt Duvenstedt 

o Bürgerbus 

 Unterstützen und fördern 

 SH Tarif für Bürgerbusse abschaffen – nicht vermittelbar 

 Weniger Bürokratie, flexibeler, ohne Personenbeförderungsschein, geht es 

auch ohne? 

o Bessere Anbindung nach Rendsburg durch ÖPNV 

 Kleine Busse/Taxis 

 Häufiger + abends 

 Mehr Haltestellen 

 Motivierung der Bevölkerung umzusteigen 

 Bahnhof Alt Duvenstedt 

o Radwegeausbau verbessern 

 Strecken ausbauen 

 Qualität verbessern 

 Überquerung Nord-Ostsee-Kanal 

o Die Schwebefähre muss auch nachts fahren und wenn sie wegen Reperatur nicht 

fährt, muss es einen Ersatz geben, Bus oder Schiff 

o Tunnel 

o Hochbrücke Rade 

o Fähren 

 ÖPNV 

o Kleinere Projekte fördern 

o Angebot verbessern auch im ländlichen Raum 

o Auch Abends von den Dörfern zu den Städten bzw. Kino, Theater, Markt usw.  

o Busverbindung im Stadtverkehr auch abends 

 Umliegende Orte auch am Wochenende 

 Bessere Bustaktung auch Abends 
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 Entwicklung von alternativen Mobilitätsangeboten fördern 

  Kulturbus 

 Wassertaxi 

 Firmen in der Region halten + neue Firmen ansiedeln um Arbeitsplätze in der Region zu 

schaffen + pendeln zu vermeiden 

 Bessere Verkehrsanbindung im ländlichen Raum 

 

Der Tisch für allgemeine und/oder lokalspezifische Anregungen 
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Podiumsdiskussion  
Die Gesprächspartner/innen bei der Podiumsdiskussion waren Knut Voigt von der KielRegion GmbH, 

Dr. Sebastian Krug, Klimaschutzmanager des Kreis Rendsburg-Eckernförde, Frank Thomson von der 

Entwicklungsagentur und Petra Coordes, Bereichsleiterin Verkehrsplanung, Prokuristin der NAH.SH, 

Frau Mechels übernahm die Moderation.  

Es wird betont, dass die Angebote von alternativen Mobilitätsangeboten erhöht werden müssen und 

diese dadurch auch mehr Akzeptanz bekommen werden. Durch den demogrophischen Wandel wird 

es schwieriger den ÖV im ländlichen Raum zu finanzieren und da die Attraktivität des ländlichen 

Raumes auch im Kontext guter Mobilitätsmöglichkeiten steht, spielt Multimodalität als moderne 

Mobilität hier eine wichtige Rolle. Die Erwartungen der Entwicklungsagentur an das Klimaschutzteil-

konzept werden deutlich zum Ausdruck gebracht. Sie sieht eine umsetzungsorientierte 

Maßnahmenliste mit einer Prioritätenreihung und Kostenschätzung als greifbares Ergebnis des 

Mobilitätskonzeptes. Darüber hinaus wird das Klimaschutzteilkonzept als Pilot für den bald 

startenden Masterplan Mobilität der Kielregion gesehen. Die Ergebnisse und Erfahrungen sollen in 

den Masterplan Mobilität der KielRegion integriert werden.  

Ergänzungen zum klassischen ÖV (Bus+Bahn) werden von Seiten der NAH.SH bereits mitgedacht, die 

Initiativen für neue Angebote müssen allerdings aus der Region selbst („von unten“) kommen, um 

den lokalen Gegebenheiten und Ansprüchen gerecht werden zu können. Entsprechende Vorschläge 

werden aufgenommen und unterstützt. Hinsichtlich der Nahmobilität wird darauf Bezug genommen, 

dass bereits viele Menschen zu Fuß und per Rad in Rendsburg (Stadt) unterwegs sind. Zudem kann 

beobachtet werden, dass Engpässe in der Infrastruktur (z. B. Tunnelbaustelle) als Motivation zur 

Veränderung des individuellen Mobilitätsverhaltens führen (stärkere Nutzung des Fuß- und 

Radtunnels). Für das Thema Elektromobilität wird noch viel Spielraum gesehen. Eine 

Ladeinfrastruktur  für Pedelecs ist im Freizeit- und touristischen Bereich im Zusammenhang mit 

Gastronomie sowie Hotelgewerbe (Übernachtungen) empfehlenswert. Bei Elektro-Pkw hingegen ist 

ein genereller, bewusster Ausbau von Ladesäulen sinnvoll, um die Attraktivität eines Elektroautos zu 

erhöhen und psychologische Barrieren hinsichtlich „begrenzter“ Reichweiten abzubauen.  

Aus den Besucher/innenbeiträgen ging die Forderung einher den Bedienungszeitraum des ÖPNV zu 

verlängern und eine bessere Qualität der Radwege zu schaffen. Auch die Zügänglichkeit von 

öffentlichen Verkehrsmitteln soll besser werden (Fahrplan, Tarife). Die konkrete Bitte, die 

Beförderung von Schulkindern zu verbessern (Nutzung von Zügen einbinden), ist durch die freie 

Schulwahl schwer umzusetzen. Das Fahrrad als alternatives Verkehrsmittel ist – v. a. im Alltag – bisher 

recht unattraktiv  im Gegensatz zum Auto. Nur wenn der sogenannten Leidensdruck für die Pkw-

Nutzung steigt (z.B. Baustellen die die Fahrzeit erhöhen), wird auf alternative Mobilität 

zurückgegriffen. Zudem wird gefordert Nutzungshemnisse des ÖV abzubauen und einen tariflichen 

Anreiz zu geben. Es wird vorgeschlagen die Finanzierung des ÖPNV neu zu denken und beispielsweise 

als Null-Tarif einzuführen.  
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Ansprechpartner Kreis Rendsburg-Eckernförde: 

 
 

Kreis Rendsburg-Eckernförde 

Dr. Sebastian Krug 

Kaiserstraße 8 

24768 Rendsburg 

  

 

 Gutachterliche Betreuung: 

 
 

Planersocietät 

- Stadtplanung, Verkehrsplanung, Kommunikation 

Dr.-Ing. Frehn, Steinberg Partnerschaft 

Gernot Steinberg,  

Anne Mechels, Sebastian Schröder 

Gutenbergstraße 34, 44139 Dortmund 

 

 

Ein herzliches Dankeschön an alle Aussteller, die mit Ihrem Beitrag den Mobilitätsmarkt zu einer 

sehr informativen, anschaulichen und lebendigen Veranstaltung gemacht haben: 

ADFC 

Amt Hüttener Berge 

Fahrrad Rosacker 

Förde Sparkasse 

Lokalportal 

MOTEG 

NAH.SH 

Rendsburg Marketing 

Sileo GmbH 

 

 


